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und Gehalt; beſonders zieht die aroße Mannigfaltigkeit Auffaſſung
und Stil Vor allem ſeien die marianiſchen Vereinigungen da auch
äuſßerlich chön ausgeſtattete Buch hingewieſen; ſie verden da für
Darbietungen und Feiern finden

Linz⸗Urfahr. Dr Johann Ig
9) Der Weg der Kirche im eiligen ahr 1926 Herausgegeben von der

Abtei Maria⸗Laach (2 München, Köſel⸗Puſtet.
Der iturgiſchen Bewegung dient dieſes Büchlein der die Liturgie

verdienten bn von Maria Laach Auf da Kalendarium für da Kirchen
jahr 1926, welches die allgemeine und die Diözeſen Deutſchlands
berückſi

igt, folgen Artikel über verſchiedene iturgi  —  che Materien, über
das chriſtliche Opfermy

yſterium, über Epiphanie und Paruſie, Leo de Großen
Rede über reuz und Leiden de errn —4 Da Verzeichnis der Namen
der Mitarbeiter chließt das Büchlein, das wohl für gebildete Leſer nicht
für N gewöhnliche Volk iſt

Graz Prof H Höck

Neue Auflagen.
De Jure religiosorum A0 Codieis iuris canonici. Auctore

Ludovico Fanfan!i altera. In-81 XXVIII et 599)
Torino-Roma 1925, Marietti. Ire 23—

Als einen der erſten Kommentare de. neuen Geſetzbuches (Abſchnitt:
de religiosis, Call 487 bis 682) E ſeinerzeit Fanfani dieſe Buch Er⸗

ſcheinen laſſen, das nun in zweiter, AL vermehrter Uflage vorlieg Zum
beſonderen Zweck ſeiner Arbeit E ſi

er VerfaſſEL vorgenommen,
alle Einzelheiten, die Bezug en auf Ordensſtan und Ordensleute, wo

dex vorfinden mögen, Vie in emnemſich dieſelben auch zerſtreut uim Ko
Brennpunkte 3 vereinigen. Dieſe Zuſammenſtellung iſt dem Autor
eglückt Ferner iſ die Ausdru  elE, eren EL ſich bedient, lar und durch
ſichtig Der —eu ird idakti behandelt, und Fanfani berührt
IM Verlaufe ſeiner AuseinanderſE nicht wenige Einzelfragen, die
mitunter vorzüglich behandelt werden.

Al⸗ beſonders glückli ſind die AuUsführungen Fanfanis ＋ bezeichnen,
die Bezug nehmen auf die Notwendigkeit eines göttlichen Ordensberufe
(S 4, 15, 203); die dominative Gewalt, welche dem hinſichtlich der
Ordensleute zukommt 46); die atur der „Tes preétiosae““, die nicht ohne
Erlaubnis de Heiligen Stuhle veräußert werden dürfen 176); die
Verlängerung und Unterbrechung des Poſtulates 211) die Strenge des
Verbotes, irgendwie die philoſophiſche theologiſchen Studien abzu
kürzen TD—— 311)

Von eigenartigem Intereſf In verſchiedene Meinungen, die der
der Novizenmeiſter auch jetzt noch dieVerfaſſer vorträgt, über das Re

eigentlichen Gewi ſensrechnung 3 veran⸗Novizen 3ur egung der
laſſen 147 und 233)3 Uber das Verbot, den außergewöhnlichen el

der Ordensfrauen mehr s viermal im Jahre kommen 3 laſſen
und über die Befugniſſe des „COIIfessarius adiunétus“ 153 f.JN über die
Profeßablegung der Poſtu in Todesgefahr 289); über den
„transitus“ de Profeßchoriſten 3umM QAn e Laienbruders 313)3
über die „Communicatio privilegiorum“ der Ordensleute 362) U. ſ.

der genötigt, von der AufIn verſchiedenen Punkten ehen wir Uns lei
ondere ezügli ſeiner 3ufaſſung Fanfanis entſchieden abzurücken, insbef

großen Strenge in der anufkriptenfrage 246); ſeiner ungenügen
begründeten Einſchränkung der B eichtfreiheit für Ordensfrauen In
000 2d audiendas COonfessiones mulierum“ 156); —einer Ungerecht⸗

fertigten Deh ein Orden, der eines ſeiner Mitglieder
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ausſtößt, habe nur dann weitere Vervflichtewger demſelben gegenüber,
C5 ich —um inen Kleriker „II Sacris“ andelt (S 521 In

der Frage, bb das Gehorſamsgelübde ſich auch auf die inneren Akte 7
treckt, hätten wir beim erfaſſer ein en Anlehnen die Le de
großen Aquinaten gewünſcht. In der Moraltheologie de heiligen Alfonszeigt ſich Fanfani 3 wenig bewandert dies gereicht ſeinem Buch nicht
Aum Vorteil.

Aber alle u allem iſt da Werk von nicht Uunterſchätzendem NutzenEs  ö eiſtet in mancher Beziehung gute Dienſte und brientiert auch genügendie Leſer über eine bedeutende Anz ahl Rechtsfragen.
Rom (S Alfonso). He Raus 88

De Censuris Iluxta Codicem iuris canonici. Auctore Felice M. Cap-
e 3 Prof in Pontificia Universitate Gregoriana 111 Ponti-
160 Instituto Orientali. EM altera EX integro reconeinnata (XVI
t 517) Taurinorum Ugustae 1925, Marietti.

Der ge  dtzte rofeſſor der Gregoriana in Rom bietet im- vor⸗
liegenden Buche einen ausführlichen und ausgezeichneten Zenſuren⸗Kom⸗
entar Wertvoll iſt das W  Lerk au durch den Index Scriptorum, ein dSer
zeichnis von Autoren, die über die Zenſuren geſchriebendie „Notae historieae  —  und „discrimen inter IUS Vetus novum“ bei den

aben, ſowie durch
einzelnen Zenſuren. Die Einteilung des Werkes iſt die allgemein äbliche

Censuris 1 genere und de Censuris IN spéecie; im erſten (T.  ell Ird auchon Über die Abſolution von den Zenſuren gehandelt. Zu der nicht ganz
klaren Stelle des Call über die Rekurspflicht bei der Abſolution
von Zenſuren „Saltem Der epistolam et Der COonfessarium“ chreibt der
Autor 12⁴) „Verba Saltem DeT epistolam et DeT Confessarium' signi-ficant, T1TeCursumn fieri Sive DeT personalem Sive Der litteras

huiusmodi recurrendi afficere immediate t primario poenitentemipsum, 11011 autem COnfessarium. nde primaria Obligatio pertinet ad poeni-
tentem; practice tamen obligatio C X caritate spectabit ad Confessarium,
Saltem regulariter loquendo

Graz Prof 0 K5
Die Urzeit des Menſchen. Von Dir Johannes Umüller Vierte

Auflage. Augsburg 192⁵, Benno Filſer
Seitdem ich der Deszendenzgedanke al Arbeitshypotheſe in der

modernen iologie und Anthropologie durchgeſetzt hat, iſt in dieſer Fragedie „Affenabſtammung des Menſchen“ das Stichwort für eine ehr ober—
flä Kenntnis dieſer Dinge geworden. In der wiſſenſchaftlichen elt
errſchen hier oft andere Auffaſſungen als mn der ſogenannten populären
Literatur, die mn ſo vielen Köpfen Unheilvolle Verwirrung tiftet Die körper
iche und geiſtige Verfaſſung des Urmenſchen, ſoweit Vir dieſe aus den
Skelettfunden und den hinterlaſſenen Spuren menſchlicher Tätigkeit rekon
ſtruieren können, wird Im Sinne der Deszendenz gedeute und dabei
natürlich nach jeder Seite hin übertrieben. Richtigſtellungen laſſen ich nur
a Hand der atfachen machen arum ind Dir Bumüller 3 beſonderem
Dank ver  E, daß EL ſein ſtreng ſachliche Buch von der Urzeit des Men
chen mn der vorliegenden und gänzlich umgearbeiteten Neuauflage dem
Stande des heutigen Wiſſens angepaßt hat Insbeſondere hat EL die geſamte
neueſte m. und ausländiſche Literatur herangezogen und EL bietet eine gute
und Weſentliche enthaltende Ueberſicht der einſchlägigen Tatſachen
und Theorien, wobei alle Fachausdrücke und erhältniszahlen für den „Popu
lären  7 eſer in ihrer Bedeutung Tklärt ſind

In neun Kapiteln werden
behandelt Der angeblich tertiäre en 2 Der eiszeitliche Menſch

Die Kultur des Altpaläolithikers und die des Jungpaläolithikers. U

geſchichte und Völkerkunde Urgeſchichte, eologie Aund Paläontologie.


